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ErfolgsjahrfürMuseumAargau
Über 284000Personen besuchten die neunMuseumsstandorte.

Es ist ein neuer Rekord: Insge-
samt 284 203 Besucherinnen
und Besucher lockte das Mu-
seum Aargau 2019 an seine
neun Standorte. Bereits 2017
waralsMuseumsrekordjahr ver-
zeichnet worden, damals mit
2000 Besuchern weniger als
dieses Jahr. 2018 hingegen ka-
men mit 270000 Besucherin-
nenundBesucherndeutlichwe-
niger Gäste. Dies liess sich auf
den Umbau im Schloss Lenz-
burg zurückführen.

Unter dem Thema «Gau-
menfreuden» stand 2019 zum
Start die Lancierung eines Mit-
telalter-KochbuchsaufdemPro-
gramm. Es folgte die Aufschal-
tung einer Online-Kochplatt-
form, auf der mittelalterliche
Speisen zum Nachkochen ge-
zeigt werden.

Geschichteneumittels
Virtual-Reality-Brille
Das Museum Aargau ist dem
Ansatz, digitaleAngeboteeinzu-
setzen, treu geblieben. So kön-
nen Besucher neu mittels einer
Virtual-Reality-Brille auf dem
Rücken eines Habichts übers
Schloss Habsburg des 13. Jahr-
hundertsfliegenunddieBurg in

ihrem ursprünglichen Zustand
erleben. Ausserdem wurde mit
der Lancierung von zwei neuen
Touren auch das Angebot « In-
dustriekulTOUR Aabach» aus-
gebaut, aufwelchenmanmittels
einerAppdurch die industrielle
Blütezeit entlang dem Aabach
reisen kann.

Das Jahr 2020 widmet Mu-
seum Aargau der Aargauer In-
dustriegeschichte. Am 3. April
eröffnet die Ausstellung «Von
MenschenundMaschinen»,die
einen Streifzug durch die Aar-

gauer Industriegeschichte
macht. Und an den Standorten
des Museum Aargau stehen ab
dem 28.März unter demMotto
«Aufgeblüht!» die prachtvollen
Gärten der Schlösser sowie die
Naturerlebnisse imRömerlager
und rund um die Klosterkirche
Königsfelden im Zentrum. Er-
öffnet wird das Museumsjahr
mit dem traditionellen Königs-
kuchenessenam6. Januar inAn-
wesenheit von Regierungsrat
Alex Hürzeler im SBB-Histo-
ric-Gebäude inWindisch. (tel)

Mit der Virtual-Reality-Brille das Schloss Habsburg erleben. Bild: zvg

SelbstwertgehörtmitzumErfolg
Seit einem Jahr istMarkusHoffmannBetriebsleiter im SozialunternehmenWendepunkt inMuhen.

Flurina Dünki

Markus Hoffmann war ein ziel-
strebiger junger Mann, hatte
ebenseineLehre zumKonstruk-
teur beendet und das Studium
Maschinenbaubegonnen–als er
plötzlich innehalten musste.
«Die Richtung, die ich einge-
schlagen hatte, war mir zu ein-
seitig, zu sehr auf das Techni-
sche fokussiert», sagt der heute
46-Jährige. Eine Neuorientie-
rung drängte sich auf. Aber wo-
hin sollte diese führen?

Um das herauszufinden,
gingHoffmannerst einmalweit
weg. Nach Afrika. Mit einer Ju-
gendorganisation reiste er nach
Guinea undMalawi. Dort pack-
te er beim Hausbau an und
arbeitete in einemWaisenhaus.
Nach diesem Zwischenjahr
wusste er:DerMensch sollte ins
Zentrum seiner Arbeit rücken.

Menschenunterstützen, das
ist heute tatsächlich der Kern
seinerArbeit. Seit 2010arbeitet
er im SozialunternehmenWen-
depunkt inMuhen.Diesesbietet
neben angepassten (geschütz-
ten) Arbeitsplätzen für Men-
schenmit einer psychischenBe-
einträchtigung Programme zur
Wiederintegration in den
Arbeitsmarkt oder zur vorüber-
gehenden Beschäftigung von
Stellensuchenden, vorzeitigen
Schulabgängern und Asylsu-
chenden.

In der Küche der Konditorei
und Confiserie weiss der Besu-
chernicht,wergenauzuwelcher
Klientensparte gehört. Und das
ist auch nicht nötig. Eifrig wird
der hauseigenen Müeslimi-
schungder fruchtigeTouchver-
passt oder die Eistorte für den

Catering-Auftrag zusammenge-
setzt. Auch die Klientin, die
einen Geburtstagskuchen mit
Kerzen garniert, ist äusserst
konzentriert:AlleAbständezwi-
schendenKerzenmüssengleich
sein.

DenMenschenSelbstwert
wiederzurückgeben
«MitmeinerArbeit kann ichhel-
fen,Menschenwieder indieAr-
beit und damit in die Gesell-
schaft zu integrieren», sagt
Hoffmann. «Wir können ihnen
Selbstwert zurückgeben.»Tref-
fen könne Arbeitslosigkeit je-
den, Umstände dafür gäbe es
viele. Hoffmann trat als Leiter
Montage/Verpackerei in den
«Wendepunkt» ein, dazu kam
späterderPostendes stellvertre-
tendenBetriebsleiters.Am1. Ja-
nuar 2019 wurde er zum Be-
triebsleiter befördert. Damit
trägt er seit einem Jahr die Ver-
antwortung für alle sechs
Arbeitsbereiche.NebenMonta-
ge/Logistik sinddasKonditorei/
Confiserie, Gartenbau, Gastro-
nomie,Allroundserviceunddas
Restaurant Laterne in der
AarauerAltstadt. 30Mitarbeiter
sind ihmunterstellt, diemitden
165 Wendepunkt-Klienten
arbeiten.

Aus dem Suhrental stammt
der neue Betriebsleiter nicht,
das verrät sein Ostschweizer
Dialekt. «Ich bin aus dem Ap-
penzellerland», sagt er, und sei-
nemSchmunzeln ist zu entneh-
men, dass er oft nach seiner
Herkunft gefragt wird. Wie
kommt also ein Appenzeller in
denMühelerBetrieb?DieSuche
nach einem Beruf mit Sinn hat
Hoffmann nach der Rückkehr

aus Afrika schnell einmal nach
Aarau geführt. Dort absolvierte
er am Theologisch-Diakoni-
schen Seminar TDS die Ausbil-
dung zum Sozialdiakon. Der
Aargau war kein unbekanntes
Pflastermehr.

Als er sichvor 10 Jahren imStel-
lenbeschrieb der StiftungWen-
depunktwiedererkannte, zöger-
te er nicht lange. Inzwischen
wohnt er mit seiner fünfköpfi-
gen Familie seit über sechs Jah-
ren inNiederlenz.

AuchHoffnungund
Perspektive sindErfolge
Kannernach seinemersten Jahr
alsBetriebsleiter aufErfolge zu-
rückblicken?Geradediese seien
in seiner Branche schwer zu
messen,weil sie vonvielenFak-
toren abhängten, sagt Hoff-
mann. Es gelte, wirtschaftliche
Ziele zuerreichenundgleichzei-
tigFörderzielemitdenKlienten.
«Aber ja, trotz der grossenHer-
ausforderung können wir von
Erfolg sprechen», sagt er. «Viele
schaffen den Schritt in den ers-
ten Arbeitsmarkt, viele der
IV-Klientenwerden in ihrer psy-
chischenBeeinträchtigungnach
eigenenAussagen stabil.»Hier-
zubeitragen, istHoffmannüber-
zeugt, würden Wertschätzung,
sinnstiftende Arbeit und festi-
gende Tagesstrukturen. «Es
zählt nichtnurMessbares. Jeder
noch so kleine Schritt, der den
persönlichen Lebenslauf mit
Hoffnung und Perspektive be-
lebt, ist ein Erfolg.»

Viel zu tun gab dem neuen
Betriebsleiter im vergangenen
Jahr der Bereich Konditorei.
Diesen richtet das Unterneh-
men momentan neu aus. Hatte
man bisher eine sehr breite An-
gebotspalette,willmansichnun
klarer fokussieren.Vorallemauf
Kuchen und Torten. In der Kü-
che und Backstube sieht man
diesen Fokus bereits.

«Als Sozialunternehmen
stellen wir den Mitarbeiter und
die Klienten in den Mittel-
punkt», sagt Hoffmann. Lang-
fristig führe dies auch zu guten
Geschäftszahlen.EineStrategie,
findet der Betriebsleiter, die
auch in «normalen»Unterneh-
men Schulemachen könnte.

Markus Hoffmann auf der «Wendepunkt»-Terrasse. Bild: Colin Frei

Maliqaj siegt im
BernerKursaal
Gebenstorf/Bern Egzon Mali-
qaj vomBoxclubGebenstorf traf
in seinem 8. Profi-Kampf auf
den SüdamerikanerWeimer Ja-
ramillo. Der aus Cali/Kolum-
bien stammendeGegnerbrach-
te wie Maliqaj 71,8 Kilogramm
aufdieWaageundwarwieMali-

qaj in seiner Boxkarriere noch
ungeschlagen. Immit 1200Fans
ausverkauften Berner Kursaal
demonstriertederAargauer sein
Können und dominierte den
Kampf vonBeginn an – Jaramil-
lo landete bereits gegen Ende
der 1.RundeaufdemBrett.Mal-
iqaj war aktiver und technisch
versierter als Jamarilloundsetz-
te dem Kolumbianer mit einer
rechten Geraden in Runde 3
mächtig zu. Bereits nach 30 Se-
kunden in der 4. Runde stoppte
der Kampfrichter den Kampf,
Maliqaj gewann diesen überle-
genunddurch technischenK.o.
«Ich hätte gerne noch etwas
weiter geboxt», so Maliqaj hin-
terher. «Insgesamt bin ich sehr
zufriedenmitmeinerLeistung.»
Der Schützling von Pascal Stal-
derundToniBarbera, der in sei-
ner Profikarriere weiterhin un-
besiegtbleibt, plant fürsnächste
Jahr zwei bis drei Kämpfe mit
Aufbaugegnern, umEnde2020
zueinenTitelkampf antreten zu
können. (hhu)

NezRouge sucht
noch80Freiwillige
Neujahrsnacht Das Jahresende
steht an. Die Neujahrsnacht ist
für den Verein Nez Rouge Aar-
gau traditionellerweise die in-
tensivsteNacht.Deswegenwol-
len die Verantwortlichen noch
mehr Fahrerinnen und Fahrer
aufbieten, um den grossen An-
sturm bestmöglich bewältigen
zukönnen.Aktuellwerdennoch
80Freiwilligegesucht, die inder
Silversternacht ab00.15Uhr für
Nez Rouge Aargau fahren wol-
len. Die Freiwilligen brauchen
einenFührerausweisunddürfen
in den letzten 24 Stunden vor
ihrem Einsatz keinen Alkohol
mehr getrunkenhaben. Anmel-
den können sich interessierte
Freiwillige direkt unter www.
nezrougeaargau.ch. Für den Sil-
vesterabend planen die Verant-
wortlichenauchdieses Jahrwie-
der 250HelferinnenundHelfer
ein.

Für Personen, die Alkohol
konsumiert habenunddieFahr-
dienste von Nez Rozuge in An-
spruch nehmen möchten, gilt:
Nur Personen, die ein eigenes
Auto haben, werden von Nez
Rouge nach Hause gebracht.
DerDienst ist kostenlos, jedoch
ist es gangundgäbe, denFahre-
rinnen und Fahrern jeweils ein
Trinkgeld zu spenden. (tel)

50%
Winteraktion
27. Dez. 2019 – 11. Jan. 2020
auf diverse Auslaufmodelle
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